
läh'gri,̂ I

(er.

ckk
|n öec-' j
12 SKf„

ifer.
r.

llfen.
ch
schen
sofort.
Verlag.

r
1290

ner,
jobeo.

•n
it bet*
t nach
e Steife
—l/,4

1304
nee 7.

fade«
mshait

&
i kau«.
>.
% hier,

7— 9
1304

J Ml

nter-Mmms-Kreis
AB

NvKEM Ms WWKMOWM
«r. 173 Laugeuschwalbach,  Freitag . 26. Juli I0i8 67. Jahrg.

172
Amtlicher Teil.

Milch- und Butterbericht.
Die Herren Bürgermeister in Dasbach, Engenhau , Esch,

Gschmhahn, Fischbach, Hahn. Hettenhain, Keflelbach, Leuzhah»,
Martenroth , Oberauross, OderjoSbc.ch, Rückerihausen. » a>
bach, Balrdors «vb Watzelhai« ersuche ich um umgehende tzm-
reichung de» Bericht» für die Wache vom 14.—20. d. Rts.

Largevschivalbach, de« 23 Juli 1918.
Der Königliche Landrai.

I . B. , Dr Jugenoyl,  KreiSdepntierter.

Eierbericht.
Die Herreu Bürgermeister i» DaSbach, Engerhaho , Esch,

kscheuhaha, Fischbach. Bör »roth , Grebeuroth, Hah«, Henue-
thal, Hettenhain, Hohensteir, Kemel, Keffelbach, Leuzhah«, Mich«!*
bach, Niebermeiliuceo, Niedernhausen. Oberaurvff, Oberjotbach,
Orle», Rücker»hauser, Seitzenhahn, Striuztriuitati », Wallbach,
Wallrabensteiv, Watzelhai» und Wörsdorf ersuche ich um um-
geheube Einreichung diese» Bericht» für dis Woche 0»m 13.—

; 80. b. Mt,.
Lavgonfehwalbach, ben 23. Juli 1918.

Der Könige. Londrat.
I . B. l Dr . Ingens  hl , Kreisbeputierter.

Getreideausdrusch.
Der GetreideanSdrusch muß mit allen zu Gebote stehenden

, " teln gesördert werden. Etwaige Anstände ober Schwierig,
pktten ersuche ich, mir telefonisch anzuzeigev, Fernruf Nr . 24.

«er H,rr « egieroug,Präsident hat den Endpunkt be» AurdruschS
den 15. Dezember l9i8  festgesetzt.

«angenschwalbach, den 22. Juli »918.
Der Königliche Landrot.

I . B. : Dr Jngeuohl,  Kreisbeputierter.

Kaninchenzucht.
t -,. .®** veaustragte der Lanbwirtschafttkammer Herr Och»
?olt Borträge über Kaninchenzucht

jf Konniag , nachm um 3 Mhr in Watzelhain,
Sonntag , nachm , um « Mr in Kam schied.

Sch ersuche die Herren Bürgermeister von Watzelhain und
^ " schieb, sowie der umliegenden Gemeinden um ortsübliche
»«. »""Eulüchnng. Auch bitte ich, die Herren Lehrer mit de«

küen Klaffen zu diesen Vorträgen einzuladen.
^ngeaschwaldach, dev 2b. Juli 191».

Der Königliche Landrat.

r.» -,, . . Biehhandel.
e» ^ Heyum  in Rackershausen ist die Au»wei»karte

^uhhandelSberbande » entzogen worden.
*"A « fch» albach, de» 23. Juli 1918.

Der Königliche Landcat.
3 - B. r Dr . Jngeuohl,  Kreisbeputierter.

®„*. Warnung.
ein«. ? SS * *"• * von ungekochter Milch ist in Preuße«

ie Typhu» hervorgernfeu und verbreitet worden,
ödwird  daher vor de« Senuffe ungekochte»

^ ***ade», de» io. Juli ISIS. Der Negieruugßpräfideut.

Bildung von Zwangsinnungen.
Müler,
Schmiede,
Schuhmacher,
Bäck-r,
Schreiner,
M,tzger

haben dev Antrag auf Bildung einer ZvangSionung gestellt.
Die Herreu Bürgermeister ersuche ich, die in der Gemeinde
wohuenden « ewerbetretberde, darüber zu höre», ob sie dem
Anträge beitreten. Bi» zum 10. August bl . I ». ist mir zu
bertchteu, daß in der Gemeinde solche Gewerbetreibende nicht
wohnen, oder e» stcd Protokole etwa folgenden Wortlaut », für
jede» Gewerbe getrennt, aufzunehmeu und mir einzureicheu:

. .den . . . . . 1918.
8h(  Antrag einer Anzahl Schmied, (Bück.t usw )

de» UntertaunuSkreise» um Bildung einer HwaagS-
innnng für die Schmiede (Häcker usw)  de « Unter-
taunu,kreise» hatten sich die Schmiede (Bäcker usw )
der Gemeiude . auf Ladung hie» eingefutben,
nm darüber obzustimmen, ob sie dem «»trage bei-
stimmen ober nicht. In der Gemeind- sind . . . .
(Anzahl) Schmiede ( Bäcker usw.). Hon diesen waren
. . (Anzahl) erschienen Davon stimmten

a) . • • (Zahl) für eint Zvang »in«nug,
*>) • ■ • (8 «hl) gegen eine HwangSinnuug.

Der Bürgermeister: .
Saugeuschwalbach, dm 22  Juli 1918

Der Königliche Landrat.
I . B : Dr . Jngenohl,  Kreisbeputierter.

Betriebssteuerveranlaguug 1918.
Die Steuerzuschristen gehen den Gemeinbevorstündrn in deu

nächsten Tagen zu. Ich ersuche diese deu Steuerpflichtige « so¬
fort gegen in Ihre Akten za nehmende Empfangsscheine zu-
stellen zu lafe «. Für die E«Hebung der Stener ist eiu Aus¬
zug au» der « etriebsstenernechweisougungeschlvffen. Ich er¬
suche diesen Auszug deu Oktsstenerhebestrlleazur Erhebung der
unter 1818 «achgewiefeuen Beträge zuzufertige«. Rach deu
Steuerzuschristen beträgt die Zahlungsfrist 8 Woche«, so daß
die Erheb «», wohl während de» Monat» August dnrchgeführt
werden kann. Die Steuerhebestelen ersuche ich auzuweise« die
erhobenen Steuerbetrüge dis »nm 1. September d» I ». auf
Konto 477 bei Raff. Lanbelbavkstelle hier abzuliefern. Der
AnSzug au» der Betriebsftmernachweisnngmuß bi» zum gleiche»
Tage mir oorgeltgt werden.

Laugenschwalbach den 24 Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

An die Herren Bürgermeister de- Kreise-.
»enn Steuerpflichtige au, dem Heer«,dienst, ansscheiden und

für da« laufende Sienerjahr zur Einkommensteuernicht veran¬
lagt sind, so wollen Sie mir die» unter Einreichung einer Ein-
kpr. Zugav, »liste mitteileu. Ja der Liste ist der Tag der Eat-
laffuag bzw. Arbeitsaufnahme und da» jährliche  mutmaßliche
Einkommen eiazutrageu. Auch ist anzugeben, ob Ermäßigung »-
gründe gemäß 8 18 de» Einkommenstenerges. (Unterhalt von
Kinder«) vorhandeu sind.

Saugenschwalbach, den 23. Juli 191».
Der Lorfitzeude der Liuk,mmenstener-Beranlag»ug» Kommisfio».

- V.: Geismar.



Bekanntmachung.
Aus Grund der Anordnung de« Herrn Reichskanzlers vom

}. «peil 1917 werde« mit Semhnch»«g der Reich«stelle für
Gemüse und Obst für da« Sedtet de- « rgierun,»bezirk« Wies¬
baden die folgenden Höchstpreise fü- Frühobst festgesetzt:

Erzenger- Großhandel«- Kleinhandels-
Preis preis preis

Frühbirnea 40 Pfq. 50 Pfg. «0 Pfg.
Krühäpfkl 40 Pfg 50 Pfg. 60 Pfg.
Frühpflaame» 40 Pfg. 50 Pfg. 60 Pfg.
Falläpfrl «. Saübiruev 10 Pf, . >2 Pig. , 5 Pfg.

Vorstehend, Preise beziehen sich auf da« Psuud für markt¬
fähig- Ware 1. Güte.

lleberschreitnvgev vorstehender Höchstpreise werden aus Grund
der Verordnung gegen Preistreiberei vom8 Mai 1918 (Reichs-
gefetzblatt Seite 335) mit » esängn«« und mit einer GUdstrase
bi» za M. 20600« oder mit einer diese« beide« Strafen bestraft.

— ^ -̂ °- ^ - deu 17. Juli 1818.Frankfurt a. M-,
vezirkSst-lle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
Dr oe ge, Geheimer RegieruvgSrat.

Infolge auderweiter Besetzung der Stelle ist die König¬
liche Forstkafse in Wiesbaden  vom S. Juli d. I «. ab
nach Smferstraße 21 »erlegt worden.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten B.

Berwaltuv gS abteilu«g.
Der Vorsitz»de: Werver,

Rrgl.rargScat.

18. Armeekorps
Stellv Heneralkommando
«Vt III b Tgb -Nr . 13205/2513.

«etr . : Militärische Ausrüstungsstücke.
Irankfurt a. M., den 13. Juli 1918.

Bekanittnmrchung.
In l. tzter Zeit find vielfach im Besitze von Familien Militär-

fiskalische« ekie-dung» und AnSrüstugrstücke gesunden worden.
Lum Teil handelt eS sich dabei um solche Stücke, die durch
firasbare Handlungen in dev Besitz der Betreffenden gelangt
sind, vielfach aber auch um «uSrüstvngSstücke, die von Heeres-
ungehörigen widerrechtlich« ach Hause geschickt oder auf Urlaub
zu Haus« zurück gelassen warben waren.

Die Beteiligte«, ivsbffovdere die Angehörigen tzoa Brr-
mundete« oder Kesalleue«, werde» darauf aufmerksam gemacht,
daß diese Sach-n Eigentum der Heeresverwaltung und um¬
gehend entweder an dar nächste Brzickskommando oder die
nächste Polizeibehörde abzuliefer« sind, die sie dem Bezirk»-
kommavdo zusühren wird.

Fernere Zuröckerhalturg dieser AaSrüstungSstückr zieht straf-
gerichtliche Verfolgung wegen Hehlerei«ach sich.

Der stellv. Kommandierende General:
Wiedel,

General der Infanterie.

Erfolge unserer Marineflieger.
Berlin, 24  Juli . (MDB. Amtlich.) I

Unsere in Flandern unter dem Wefehl von dem Leutaaut
zur See Sachsenberg sichenden Marinejagdfliegec haben in de«
letzten Wochen 24 feindliche Flugzeuge abgeschoffen, und damit
feit Bestehen diese« Fliegerverbaude« (81. 4. 1917, ihren 100.
Luftsteg errungen. Leutnant zur See Sachsenberg schob seine,
16. und 17. und Lrutvant d. R. Osterkampf seinen 16. Gegner
ab. Hrrvoreagerd sind an de« Erfolge« «och beteiligt Bize-
flagmeister Heinrich«vd Flugmaat Zense».

Der Lhef des Admiralstabs der Marin «.

Ein deutschesU-Boot bei Boston.
Haag,  24 . Juli , (zb.) Reuter meldet unter dem 23.|

d. M au« Newyork: Am  vergangenen Sonntag hat ei«
deutsches Unterseeboot in der Nähe vom Kap Cod ein Schlepp -1
boot mit drei Leichtern versenkt.  Lin Wasserflugzeug ist
ausgestiegen, um das U Boot zu vertreiben. Menschenleben
sind nicht zu beklagen. (Kap T,d liegt bei Boston.)

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier, 25. Juli . (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Pupprecht.

Zwischen Bucqouy und Hebuterne griff der Feind am
Abend unter starkem Feuerschutz an. Er wurde abgewiesen.
Ebenso scheiterten Vorstöße, die der Feind westlich von Albert
und aus Mailly heraus führte.

Heeresgruppe Deutsch er Kronprinz.
An der Gchlachtfront zwischen Soissons und Reims ließ

die Kampstätigkeit gestern nach. Kleine Jnfantexiegefechte im
Borgelände unserer Stellungen. Südlich des Ourcq und süd¬
westlich von Reims führte der Feind heftige Teilangriffe, die
wir in Gegenstößen zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen brachte bayrische Landwehr von einem

schneidig durchgefühlten Unternehmen Gefangene zurück.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludeudorf s.

Die letzte« Stunde« des Exzare«
Zürich,  24 . Juli , (zb.) El» hier etngetroffever Privat-

beriebt au» Jekaterivenbucg enthält folgende Einzelheiten über
die letzte« Stunde» de« Zaren Nikolai« : Am 1. Juli , 5 Uhr
früh, wurde der Zar geeckt Es erschien eine Patroaille, br-
strhind aut eirem Untervsfizter und sechs Mann. Sie forderte
den Zaren auf, sich aezakletden, und führten ihn dann in eine,
Saal , worin ihm der Beschluß de» rote« Terror« mitgeteilt
wurde. Dem zu« Tode Verurteilte« wurde eine Gnadenfeiß
v»n drei S !u«»e« gewährt, um Abschied za nehmen uni
f ine letzten Anordnungenz« treffe«. Der Zar war bei Dec
Verkündigung drS Beschlussr« vollkommen gesoßt und ruhig.
Sodann wurde er in sün Zimmer zurückgefährt. Di, Exekutiv«
war für 9 Uhr anzeordnet Her Zar sank tu seinem Zimmer
«ff einer, Stuhl. Rach einige« Miauten verlangte er nach
einem Geist! che», der auch sofort erschien. Nachdem der Zar
Bbichird genommen» blieb er mit dem Geistliche» allein im Gebet
zusammen. Dann schrieb er einige Briese. Um 9 Uhr wurde
er zum Rtchtplotz geholt. Der Zar versuchte, anfzvsteheu, könnt«
sich aber vor Schreck nicht erhebe», so baß der Geistliche uni
ein Soldat ihm betstehru mußten. Ec stieg mühsam die Trepp«
hinab und stürzte einmal zusammen. Er wurde, da er sich
kaum aufrecht halte« konnte, a» de« Pfahl angelrhnt Der
Zar versuchte»och etwa» zu sage» oder etwa» za rufe«. Ei
erhob beide Hände, da kachle die Salve und zu Tode gettoffe«
sank der einst so mächtige Z,r zus«mmra.

* Esch, 2 2. Juli . Leatnavt Ottmar Gros,  der vor
kurzem au» scanzöstscher Gefangenschaft, tu di« er uvverschuldei
durch schwere Verwundung geraten war, über di« Schweif
zurückgekeht ist, hat va» Eiserne Kreuz erster Klaffe erhalt»

— Wiesbaden,  23 . Juli . Am Sonntag, den 28 Jab
vurmittaz» 10 Uhr, sichet tm Lokale . Wartburg", Schwab
bachnste. 51, dev 15. Bezirk » Schmiedetag  der Prooiq
Hrffeu-Raffau, de» Gcoßtzerzvgtuins Heffea und de» Fürste»'
tums Waldrck, statt. Anträge zu diesem Bezirkstage sind bii
zum 27. Jult aa de« 1. Schriftführer de» Verbaude» Heer»
Heinrich Ritsert, Wiesbaden, Hrllmundstraße 29, eiuzuretche«-
A« ke» Verhandlung«« können alle Schmiedemeister teilnehm«

Schützt Eure Säuglinge vor dem Somwerk
(Schluß.)

Wer aber «och irgrud eine« Zweifel habe« sollte, der
daran erinnert, wie unr,blich viele Frauen in Deutschland he»
ihr Kind stille«, die el früher nicht getan Hütten, fett sie hi«
für vom Reich oder sonstigen Verbänden eine Grldentschädig»
erhalten. Also die Mutter sdllt; heute «icht mehr frage«,
st« etwa stillen kann, sondern höchsten», ob sie au»nahm«weisl
kS nicht kan«. Jeder erfahr»«« Ratgeber wird ihr dann häuft
zeigen können, daß die angeblich, Unmöglichkeit zu stillen«'
der Unkenntnis irgend wacher kleine« Handgriffe liegt.

Ist e» denn wirklich so dringend nötig , d°
jede Mutter ihr Kind stil lt?  Wird dadurch die Somw«'
fterblichkeit der Säuglinge tatsächlich eingeschränkt? Hierzu i*
nächst eine karze Zahlenreihe. Eine beliebig herauSgegri
Statistik zeigt, daß damals im Sommer 19U nur 1,8

1 mehr Brustkinder starben, als tu de« übrige« Monaten;

(8SSi ;;„
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ben  Flaschenkindern waren e» aber 8 mal so viele . Bedeckt
mn  nun , daß an sich euch sonst so sehr viel mehr Flasch r«.
Neben sterben al » Brustkiteber so bekommt ihre um « 6 fache
erhöhte Sommersterblichkeit erst ihr richtige» AnSsehev.

Auch ein Vergleich der Sängling «sterblichkett«zisferte in den
verschiedeneneuropäischen Kulturländern läßt deutlich erkennen,
daß die eiatürliche Ernährung de» Säugling » a » der Mutter-
brnst die Saaglingrsterblichkeit einzudämmen vermag . Da»
deutsche Reich steht mit seiner SänglinoSsterblichkeit unter den
europäischen Kulturländern mit 17.6 »,'• leider noch au dritt
höchster Stelle und wird nur noch von Oesterreich Ungarn mir
23,1 «/. und Rußland mit 27 2%  übertrofftu . In Schweden
dagegen beträot die Sterblichkeit nur 8,l °/. und »n Norwegen
sogar nur 8. 9°/». Worauf ankere » aber ist dieser für un»
Deutsche so ntederschmetternde Unterschied zmiickznsührrn al»
nus den Umstand , baß in Sch « eben «eb Norwegen dir natür¬
liche Ernährung de» Kinde» an der Mutterbrnst noch al » etwas
ganz Selbstverständliche » angesehen und al» heilige Pflicht grübt
Wird?

Da » beste Bor beugnn, »mittel gegen die Sommerschädigung
de« Säugling » ist also ohne Zweifel die Frauenmilch . Der
«rund liegt darin , daß dem Kmde au» der Brust eine bakterien -
reine Nahrung gereicht wird , die möglichst zweck entsprechend
zusammengesetzt ist. von den einzelnen NahrungSbesta dteilen
nur und zwar in der besten Form gerade soviel enthält , al»
ihrer da» « ittb bedarf . S » fällt also jrde llebsrlnstung der
«erdaunngSwerkzenge fort . Darum gilt auch hier da » Wort
Ronsteau » „Orserve ; la nature et suivez la route q»' rlle von»
traue*

Liegen nun ausnahmsweise wirklich zwingende Gründe vor,
au » denen heran » da» Kind mit der Flasche genährt wird , so
mnß man natürlich doppelt vorsichtig fein. Denn jetzt reicht
mau eine Milch , die von der Natur gar nicht für dm Sang
ling , sondern für da» schnell wachsende Kalb bestimmt , urnötig
viel von manchen NahrnngSstoffen enthält und niemals bakterien-
frei , oft aber namentlich im Sommer sehr keimreich ist. I«
jedem Fall wird die Arbeit der BerdaungSwerkzeuge also wesert
lid) stärker in Anspruch genommen al» bei der natürlich « Er
Währung nn der Brust . Wie hilft man da ? Man koche die
sauber gewonnene , sofort gekühlte und kühl in» Han » gebccchte
Milch , um sie bakteriensrei z« machen, zu Hause sofort kurz
(etwa 4—5 Minuten ) ab , hebe ste oser die sosvrt bereitete
Mischung in kaltem , mehrmals gewechs. kem oder unter fli .ß « ■
Le« Wasier auf , damit nicht neue Keime tu ihr wuchern oder
ste<« die Milchgefäßr in einen wiflergesüllten usglasterten Ton-
topf , der durch AiSschwitzcn kühl bleibt , wie man e» in drn
Tropen macht.

Man reiche die Flasche nur in peinlich gereinigten Gesäßen
und durch »inen sauberen Schnuller . Geradezu gefährlich sind
die noch immer aus dem Lande Verb eiteten Flaschen mit langem,
nie sauber zu hallendem Saugrohr von Gla » oder Gummi.
Daher sot mit ihnen ! Die in höchsten» 5— 6 Mahlzeiten
während 24 Stunden gereichte Nahrungsmenge « erde an heißen
Tagen um i/ 5 bi » ' /. gegen da» Gewohnte gekürzt , da die Ber-
d,unng «werk <euge ja weniger leistnrgriähig sind Statt bei¬
spielsweise 5 X200 Gc . Halbmilch — wie es normalerweise ein
dreimonatlicher Säugling haben soll — bekommt er nur 5X160
di« 5X150 Gr . Dafür soll da» Kind hie und da etwa » mit
Süßstoff versetzten, ganz hellen Tee oder ebenso gesüßte » Aaste?
gegen den Durst haben.

Nach dem oben Gesagten ist e» verständlich , daß neben der
Nahrung auch die Pflege  de » Säugling » dem Sommer an-
gepaßt werden muß. Wer stch seine Wohnung auesnchrn kann,
wähle sie in einem kleinen freistehende« Hau » oder in einem
niederen Reihenhaus , da» nicht so viel Hitze schlick: mir bester
«nskählt , wie die großen Mietskasernen ; wenigsten » sollten die
Zimmrr so gelegen sein, daß man st» durchlüften kann , also
Gegensesstev haben . Der kühlste Ort in der Wohnung oder im
Hause ist der beste und sei e» auch der Keller . Am gefähr¬
lichsten ist die von Wäschedünsten seuchtwarme Küche ! Tag »über
blende man da» Sonnenlicht ab, um aberd » und in der Morgen-
kühle oder nach G .wittern durch Durchzug da» Zimmer so weit
wie möglich abznkühlen . Her hilft auch öftere » feuchte» Auf-
ziehen und Bespritzen de» Boden » oder orr Fenster mit Master.
Man fahre da» Kind aas schattige Plätze oder in den Wald;
bei der Landarbeit nehme man e» mit , lege e» unter einen
schattigen Baum ! Schütze dein Kind auch vor Fliegen , denn ste
stad die Ueberträger von KraukheitSkcimen Die Kleidung de»
Kinde» sei leicht . L» soll seine Strampelfreiheit haben . Fort
mit den warmen und schweren Bettdecken! An heißen Tagen

soll auch der jüngste Säugling ein oder zweimal ans kurze Zeit
zanz nackt !ie»«n und ebenso oft mit zimmerwarmem Warstrr
abgewaschen werben . So wird die Ueberhitzuug de» kleine«
Körper « mit feinen gefährlichen , ja lrbenSbedrohenden Folge«
verhütet . , . . .

Ist n«> trotz allem eine Erkrankung eingetreten , wird da»
Kind mißlaunig , fchlaflo», bricht e» oder hänfen sich grüne,
zerfahrene , schleimige oder gar wästerige Stühle , sind etwa
Krämpfe ausgetreten , so gehe man zu« Arzt . Ist er nicht
schnell erreichbar , so soll da» Kind — ganz abgesehen von der
peinlichsten Durchführung der eben genannten Pfleger «geln —
bi » der Arzt kommt gar keine Nahrung , dafür aber häufiilee
oder abg '-kachie» Master mit Süßstoff , nicht mit Zucker , der im
Mäzen » armkanal vergährem würde , erhalten . Ei « halber
Hnngertag — nicht aber Hnrfttag ! — schadet keinem frisch er¬
krankt "« Säunling . Unterdessen wird ja Rat lammen.

Wer gestutzt aus die Kenntnis de« Zusammenhänge , wie ste
hier in kurzen Umrissen dargest .llt stad, wohnt « ob sein Kind
nach diesen einfachen Regeln möglichst an der Brust » ährt und
pflegt , der Kars hoffen, e« durch die gefährliche Sommerzeit
hindurch zu bringen.

In dieser schweren Keieg»zeit aber , da die Mitte unserer
deutschen Männer aus dem Schlachtselde dahinstnkt nud ander«
schweren Schaden au ihrer Gesundheit erleiden , tut e» dringend
«nt , mit allen un» zu Gebote stehenden Mitteln den Säugling » -
und Kir der schütz zu fördern . Unser« Kinder gesund zu erhalten,
muß ein .-» nnsnrer vornehmsten Ziele werden . Denn ste sind
die Wurzeln und der Qnell unserer 8alk »kraft , und e» ist da¬
her vaterländische Pflicht van jedermann , diese zu erhalten und
zu stärken

Darum , ihr deutschen Mütter , handelt danach und gedenket
der Worte , welche Euch Enripibe » zürnst : Dem Baterlande
gebiert ihr Kind die Siutter , nicht stch allei« *

Michelbach  i . N . Sr . Scheidt.
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Zum Ankauf der Walle von Schashaltern mit
weniger al » 30 Schafen sind BezirkSauskänfer be¬
st Dt worden . 9?oi d n N z' rk?a«fkäufern st«d
Sam -nelstrU n errichtet asueSen

Samw'lstell? sü d:n K ei» U-tertauru! ist
dir Fi ' kn»

Gebrüder Kahn.
Schierstem.

Ln dies« Samuelst . ll .tr sollen die Schafhalter
ih e Kol !« zrr Abschätzung durch drn Bezirk »-
auskrus r lrej-in . Der Bezirkrauskäufer kaust
d ese Krllr (.e ê« e ru Provision für die Krieg »-
wallbeda f Aktterg -sellschafk, also nicht für seine
R chnung ; er ist angewiesen, für da » rohe , un»
gewa ch ne Peoinkr dr» höchsten Peer » zu zahlen
unter Z-r^rurdelcgurg de» für gewaschene Wollen
fef.ges tzttn Höchiipr-ist» .

BezttkSauskaufer ist die Firm « :

AH .G »ggenheimG .m.b.H.,
Frankfurt a. M.

Jeder Ablieferer von Wolle erhält eine « Ab¬
lieferung »schein. Ans demselben ist genau ver-
merkt , welche» Quantum Strickgarn zum Preise
von M . 8 .— per Psd . er gegen die abgelieferte
Wolle von der KriegSwollbedarf Aktiengesellschaft
erhält . U » 9

KriegSwollbedarf-M .-Gesellsch.
Berlin SW . 48 ., Berl . Hedernannstr . 1. >»»«IW»HH#«HW»H»»69))iM8Hiiii»



Fchlsgmde Wetter.
Rom« von Rax Esch.

B °rs°tzun,.) (N»ch»m«öner»,trn)
-Lie willen?" stammelte ganz verwirrt Lohmann, dem

mit erschreckender Deutlichkeit zum Bewußtsein kam, daß die
Karten, die er so meisterhaft gemischt zu haben glaubte, sich

nw?"” *&n wandten. Doch nur einen Augenblick währte
de Bestürzung des energischen Mannes, dann war ihm ein
Ausweg eingefallen, und außerdem hatte ja Stegmaier dem
er w.ederholi von den Plänen des Schwarz erzählt, deren
Ablehnung ständig gutgeheißen.
Unh "v ° ' erwiderte Stegmaier trocken , „ denn ich
habe die Berichte heute früh durchgelesen." ^

„Aber Eingaoen im eigentlichen Sinne des Wortes waren
das za niemals, denn Schwarz hat diese Schriftstücke erst»ach
seinen, ledesmaligen mündlichen Vortrage einqereichl st,»
übrigen waren Sie, Herr Kommerzienrat, ja auch ständig
k-in ^ ®i.r 3 U solchen umfangreichen Anlagen
kein Geld verwenden dürfen," entgegnete Lohniann. ^
^räusperte sich Stegmaier. „Nennen wir die
Schliststucke nun Eingaben oder sonstwie, sie sind eben da

^nthalteii Begründungen, die mir nicht bekannt waren.
Ich bm der Anstatt, daß diese so schwerwiegender Art sind
daß sie dem Ausnchtsrate nicht voienihalten werden dursten'
Diese BerwuinnisIhrerseits werde ich heute vorniitlag. wenn
er hier zusammentrstt, nachholen."

„Der Aufsichtsrat tritt heute vormittag zusammen?" fragte
Lohi-ialin erstaunt. „Und davon weiß ich nichts?! Ich hätte
doch Vorbereitungen treffen müssen!" ° ;

nötig," entgegnete der Kommerzienrat. „Für Fahr-
gelegenheit der Herren von der Bahnstation nach Horst habe
ich bereits Sorge getragen. Daß Sie noch keine Kenntnis
von der Sitzung haben, ist durch die außergewöhnlichenUm¬stande bedingt worden."

Verstimmt verneigte sich Lohmann, doch währte diese Ver¬
stimmung Nicht lange, sagte er sich doch, daß es ihm, dank
seimr glanzenden Beredsamkeit, gelingen würde, die Mehr¬
heit des Aufstchtsrats auf seine Seite zu ziehen. Jetzt mußte
er nur darauf bedacht sein. Stegmaier bei guter Laune zu
erhalten, und ihn verhindern, mit den Herren ungestört au
sprechen. Aber selbst wenn der Aufsichtsrat ihm fein Miß¬
fallen bekundete, war noch nicht viel für ihn dadurch ver-

n ” d/ ^ saß ja einen langjährigen Kontrakt, der
seine Position sicherte. Daraus konnte er jederzeit pochen.

' "Â ie steht es mit den Arbeiten zur Aufsuchung des ver¬
mißten Bergzimmerlings?" fragte nach einiger Zeit Steg-
nt ^ostig richtete sich Lohmann auf , als er entgegnete : „Die

werden" ^ Esährlichkeit wegen leider aufgegeben
- ^ nicht von dem Glückaufschachteaus wenigstens

zu kommen?"kommen worden, dem Unglücklichen zu Hilfe
. . .."Das E ' wenn wir nicht diesen Schacht und die Beleq-
schaft gefährden wollten, leider nicht möglich."
. ^ Lebensgefahr für die an einem solchen Ver¬
suche Beteiligten damit verbunden?" Scharf blickte Stea-
mmer sein Gegenüber-an. dem bei diesem fragen immer
unbehaglicher zumute wurde. Wozu das alles? Was be¬
zweckte der Kommerzienrat damit? Das war doch eine An¬
gelegenheit der Direktion, nicht aber, des Auffichlsrats.

„Ja." entgegnete er nach einigem Zögern, „wenigstensbehaupteten o,e Beamten das."
„Ich danke Ihnen, Herr Direktor," beendete kühlen Tones

Stegmaier die Unterredung. „Die Sitzung ist um elf Uhr
angeietzt. Ich habe mir erlaubt, dazu auch den Obersieige--
«chwarz hinzuzuziehen." 1 J

„Herr Schwarz ist aber ernstlich erkrankt und vvn mir
beurlaubt worden! fiel Lohmann ein.

nehmen müssen, um sich zu verteidigen. Als er vorhin ve,
n * **' i rn,e-rft#  Zudem durchaus nicht den Eindruck

^ ^. Schwerkranke«. Deshalb erlaubte ich mir übrigens, ihn
für heute und die nächsten Tage seinen Urlaub noch

n!2f anzutreten, damit die Gruben in diesen schweren Stunden
nicht ohne fachmännische Leitung stehen. Herr Schwarz hat
"' S.*!"* SUsagende Antwort erteilt und sich auch telephonisch
nach dem Stande der Arbeiten erkundigt, sowie einige Weü
Än Sn ." ^ ^ Sie iich!s dagegen"-L-

(8»rtsrtz»n> folgt.)

Wetterbericht der« ett«die»sijiele Weilimra.
BorauSstchtlich, Witterung für zg.

Wechselnde« ewülkung, stellenweise Gewitter»der « ewitter-
regen, Temperatur wenig geändert.

ooooooooooooooooooooo
Lichtspiele

de»

Untertaunuskreises.
. Freitag , de« 2«. Juli , abends 8 Uhr,

und Sonntag, 28. Juli, nachm. 4 Uhr sund abends8'/, lt$r
im Gasthaus„Zur Krone".

Programm:

V «Boote heraus , Schauspiel in 4 Akten
I .andlust u . - Freuden , Drama in 2 Akten
Scherz - Drama in 1 Akt
Bilder aus der Schlacht Im Weste»in 1 Akt.

Abendvorstellung:
II - Boote heraus , Schauspiel in 4 Akten
Scherz - Drama in 1 Akt

Plmpelmelers Brautfahrt , Lustspiel in f
Akten. i3o»

Gintritt*pr«i, : 1. Platz 1 Ul., 2. Platz 75 Pfg.
«Ehrend der « orstellung Klavierkonzert.

ooooooooooooooooooooo
Zar Bermeiduu, non weiteren Meldungen auf da»

- an dieser Stele nerüffevtlichte Gesuch von H,nd-
»erkrrn für Andeiien am den t» zernen Wafs.rpumpeu der Ge-
meind» Hilgenroth sei darauf hivgowiese«, daß der Auftrag
«m 18. Juli 1915 in Hllgmrnth aufgegeben und am 18-
Juki 1918 , also «v»au nach 3 Jahren erst in unsere Hävda
,klangt ist. Die Sache ist natürlich längst erledigt.

Ale Geschclftsstette.

Arbeiter um!Heiierliin
für wichtige Kriegsarbeit sofort gesucht.
Baltohm Seil- und Kabelwerke

11»l A -tri-ö 2, Kahn i. %

Schwere- , gute«

Zugpferd
s—üjührig sofort z» kaufen
gesucht.

W . Kail 38 *».,
1282  eieutdj a. Rh.

1KirschenblätterIOtöne, kaust jede»Quantum,
jede Sorte den Ztx 25  M.

Adolf Jeurkert,
1193 «dnifseck

EinMüdchen
zum Servieren Besucht.
l872 Metropole.Saanenziegenbock

zu verkaufe« bei 1289
Audwig Kaas,

Rückershausen de» Zollhaus.

Brave»Mädchen
bum  baldigen G.ntritt gesucht.
18 Kilvema.Schäfer

sucht Stellung aus einem Hof-
gnt »der kleinen Ortschaft. Za
erfragen dei 1171

Heinrich ! ^ che.
»ie,baden , 28.

Gesucht
für sofort  eine ArAeils-
frau für ganze oder halb«
Tage.
1309 M - stfslia.
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